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Lenins EillgestSuduis-er kommunistischen Niederlage.
Aus Helsingfors wird uns geschrieben: Das Langerwartete

pnd Unausbleibliche ist endlich eingetreten. Lenin, der bolsche¬
wistische Weisheitskünder, hat sich angesichts der rauhen Wirk¬
lichkeit dazu bequemen müssen, das völlige Fiasko und Len
Zusammenbruchdos Kommunismus öffentlich einzugestehen.
W die ersten Nachrichten über Lenins neueste Rede, die er
auf dem Allrussischen Kongreß der politisch-kulturellen Komi¬
tees gehalten hat, hier eintrafen, mußte man angesichts des
völligen Fehlens der üblichen Phrasen oder obligaten bolschewi¬
stischen Winkelzüge an der Echtheit dieser Rede zweifeln, so sehr
steht sie im Gegensatz zu allem bisher aus bolschewistischem
Munde Vernommenen. Jetzt aber, wo die Rede in der Mos¬
kauer,-Prawda " vom 19. Oktober vorliegt, ist an der Tatsache
nicht mehr zu zweifeln, daß auch Lenin endlich die Augen über

riums beauftragen. — Der Zentralbetriebsrat der Deutschen
Werke in Spandau kündigt ebenso wie der von Hanau ent¬
schlossenen Widerstand der Arbeiterschaft gegen die Zerstörnngs-
maßnahmen der Entente an. — Zum Protest gegen den Raub
Oberschlesiens werden in Breslau und Niederschlesien an den
letzten Tagen dieser Woche alle Geschäfte geschlossen und alle
Lustbarkeiten abgesagt. — Dem dänischen Dichter Andersen
Nexo, der zur Herstellung seiner angegriffenen Gesundheit nach
dem Bodensee reisen wollte, ist von der deutschen Gesandtschaft
in Kopenhagen die Einreise verweigert worden, weil er bol¬
schewistischer Umtriebe - verdächtig ist. Der Abg. Breitscheid
hat deswegen eine Anfrage im Reichstag eingebracht. — Beim
Senat des Freistaats Danzig ist jetzt die Rechnung über die
Kosten einqelaufen, welche die neunmonatige Besetzung im vo¬
rigen Jahre erfordert . Der Betrag schwankt zwischen 160 bis
200 Millionen Mark. Zur Deckung dieser Kosten soll Danzig

vor 8ie

den von ihm und seinen Genossen verursachten wirtschaftlichen. nach dem Beschluß des Rates des Völkerbundes nur zum Teil
Zusammenbruch aufgegangen sind. Er hat enduch erkannt, - — ^
daß, wenn er nicht von der ganzen Welt als ein Narr ange¬
sehen werden will, er offen zugeben muß, daß die wirtschaft¬
liche Entwickelung in Sowjetrußland Len Kommunismus all
idsurämo geführt hat.

Lenin macht im ersten Teil seiner Rede einen schwächlichen
versuch, das angestellte, gewaltsame, kommunistische Experi¬
ment dadurch zu rechtfertigen, daß er behauptet, der bald

Yerangezogenwerden.
Das Saargebiet und Oberschlefien.

Eine von etwa 30 Ortsgruppen der Sozialdemokratischen
Partei des Saargebiets besuchte Kreiskonferenz nahm am
Schluffe der Tagung u. a. eine Entschließung an, in welcher
es heißt: Die Sozialdemokratische Partei des Saargebiets hat
die in der oberschlesischen Frage gefällte Entscheidung neben
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habe die Sowjetregierung von ihrem ursprünglichen Plan , den
Kommunismus organisch und gradatim einzuführen, abge¬
bracht. Die damals angebahnte durch gewaltsame Forcierung
der Warenproduktion und Verteilung auf kommunistischer
Grundlage charakterisierte Wirtschaftspolitik habe gegenwärtig

Schicksal des Saargebiets . Die Entscheidung über Oberschle-
sten hat das Vertrauen in den Völkerbund, dem dasSaargebiet als
Teil der deutschen Republik zu treuen Händen anvertraut ist,
stark erschüttert. Wenn das Selbstbestimmungsrecht und die
wirtschaftlichen Zusammenhänge vom Völkerbund so wenig be-
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zur vollen Niederlage des Kommunismus an der Wirtschafts- Eet und,sosehr emserttĝ Politischen Jntereffen^unteraeordnet
front geführt. „Wrr sind zu der Überzeugung gekommen, daß
ohne vorbereitende Periode der Registration und Kontrolle auch
die unterste Stufe des Kommunismus nicht zu erreichen ist. . .
Solange wir nicht völlig besiegt sind, lastet uns den Rückzug
antreten und alles von neuem, aber solider wieder aufbauen."

Lenin gibt weiter zu, daß die in diesem Frühjahre jeden
einzelnen Produktionszweig erfassende Wirtschaftskatastrophe
die Niederlage des Kommunismus besiegelt habe, und zwar sei
die erlittene Niederlage ernster als jede vorhergehende. Bei
Durchführung der Zwangsreauisitionen auf dem Lande und
dem verfehlten Versuch eines kommunistischenAufbaues in
der Stadt hätten sich die Kräfte der Sowjetrepublik in einem
Grade erschöpft, daß der Rückzug, d. h. der neue Wirtschafts¬
kurs der Sowjetregierung , so ungeordnet er sich gegenwärtig
auch vollziehe, der einzige Ausweg gewesen sei, um die Sow¬
jetmacht vor dem Untergänge zu bewahren.

Die Zukunft der Sowjetmacht hängt nach Lenins Ansicht
von dem Ausgange des nun entbrennenden Kampfes des
Proletariats mit dem entstehenden Kapitalismus um die russi¬
sche Bauernschaft ab. Zwischen den beiden kämpfenden Par¬
teien werde sich ein Wettlaus entspinnen, der die Frage ent¬
scheiden werde: Geht die Bauernschaft mit dem Proletariat

«oder mit dem Kapitalismus ? Ist das letztere der Fall , so
ivird der Kapitalismus die Kommunisten hinwegfegen, gelingt
es diesen aber, den Bauern auf ihre Seite zu ziehen, so be¬
halten sie den maßgebenden Einfluß auf den neuentstehenden
Kapitalismus, was gleichbedeutend sei mit der Erhaltung der
Sowjetmacht. Die zu lösende Aufgabe bestehe darin , das per¬
sönliche wirtschaftliche Interesse- des Bauern zu Wecken, ja alle
Produktionszweige der Volkswirtschaft auf privatkapitalisti¬
schem Interesse aufzubauen. Mißglücke dieses, so sei auch
die Republik verloren.

Deutschland.
Stuttgart, 2. Nov. Der Württ. Beamtenbund teilt uns

mit, daß nicht nur die Verhandlungen der Beamtenvertretun¬
gen mit der Reichsregierung, sondern auch mit der Württ.
Regierung zu einer Übereinstimmung geführt haben. Die
Württ. Regierung ist bereit, die neuen Bezüge, die vom 1. Ok¬

tober an gewährt werden, mit größter Beschleunigung zur
"Auszahlung zu bringen und unter Umständen Abschlagzahlun¬

gen in einer den einzelnen Gehaltsgruppen entsprechenden Höhe
in leisten. Es ist selbstverständlich, daß sich die Erhöhung auch
aus die Ruhestandsbeamten und auf die Hinterbliebenen sowie
auf die Vordiätare auswirkt . Die diesbezüglichen Vorarbeiten
derben sofort in Angriff genommen. Innerhalb des Deut-
Wn Beamtenbundes finden zurzeit Verhandlungen in der
«rage der Ortsklasseneinteilung statt, um die Stellungnahme
str am 8. November mit der Reichsregierung verhandelnden
Beamtenvertreterfestzulegen. Mit der Württembergischen Re¬
gierung wurde auch in dieser Frage gemeinsam mit allen üb-
Uen Spitzenverbänden weitgehende Übereinstimmung erzielt.
Gegen eine Herabsetzung von Stuttgart und eine Nichtanerken¬
nung der Vorschläge der württ . Beamtenschaft in wesentlichen
Punkten seitens des Reichs würde sich der Württ . Beamten-
aund mit aller Entschiedenheit zur Wehr setzen; die Reichs¬
regierung wird insofern in manchen Punkten einen leichteren
stand haben, als das Ortsklaffenunrecht durch die neue Ge-
,Utsregelung in wesentlichen Punkten bereits beseitigt ist. Die
Mtufung des Teuerungsznschlags nach Ortsklassen ist besei-
W ; im übrigen ist das Grundprinzip , das in einer Erhöhung
di-r Grundgehälter unter Zurücksetzung des Teuerungszuschlags
N_-md, durchgeführt; der Teuerungszuschlag konnte nicht ganz
xwüigt werden, er beträgt jedoch anstatt seither 85 bis 93
Prozent in allen Ortsklaffen nur noch 20 Prozent . Das Exi-
uu Minimum der unteren Gruppen ist gesichert; andererseits
^urde der seither etwas in den Hintergrund gedrängten Not-
Lb/igkeit einer entsprechenden Bewertung der Leistungen
^ » "b getragen.

Berlin, 2. Nov. Die Reichsregierung wird nach der heuti-
M Rückkehr des Kanzlers aus Süddeutschland eine Kabinett-
Wug abhalten in der neben politischen Fragen vor allem die
MrW "ffchen, auch der Rücktritt des preußischen Kabinetts be-
MOchen werden soll. — Der preußische Landtag wird voraus-
Mlich wiederum Stegerwald mit der Bildung des Ministe-

Bezirken versagt die Mobilisierung teils vollkommen, teils gAt
sie schlapp vor sich. Ferner bricht sich eine starke kommunisti¬
sche Agitation gegen die Stellungspflicht in den tschechischen
Berg - und Hüttenrevieren Bahn.

Wien, 1. Nov. Wie die „Deutschen Nachrichten" melde»,
wurde über den Stadtbezirk Rokitzan der Belagerungszustand
verhängt , weil die einberufenen Tschechen sich weigern, de«
Mobilisiernngsbefehl nachzukommen.

Sowjet -Russisches.
Wie „Daily Herald" meldet, hat die britische Regierung

der französischen Regierung empfohlen, den Vorschlag der ru >-
sischen Sowjetregierung auf Anerkennung der Souveränität
Rußlands und der Unverletzlichkeit seines Gebiets näherzutre¬
ten, sowie die Garantie gegeben sei, Laß die Sowjetregieruna
die Vorkriegsschulden bezahle. Die „Prawda " meldet, daß in
Moskau Ende der letzten Woche eine große Heerschau statt ge¬
funden habe, an der sämtliche Volkskommissare und Trotzt'
teilgenommen haben. Das Blatt meldet weiter, daß die Rote
Armee seit den Sommermonaten um 14 Divisionen erhöht
wurde und starke Truppenteile nach der Ukraine und nach de»
polnischen Grenze abgegangen sind.

Amerikas Bedingungen.
Paris , 1. Nov. Wie der Sonderberichterstatter deS „Ma¬

tin " aus Washington meldet, wird Staatssekretär Hughes vor
der Konferenz mit den Russen folgende drei Bedingungen
stellen: 1. Aufgabe des Systems des Terrors sowie jeder Agi¬
tation im Auslande ; 2. Wiederherstellung eines normalen
politischen und wirtschaftlichen Regimes, mit dem man Ver¬
handeln könne; 3. Garantien , daß dieses Regime dauernd sek
und das Privateigentum schütze._ ,_

werden, wie es in der oberschlesischen Frage geschah, steht auch
für das durch und durch deutsche Saargebiet das schlimmste zu
befürchten. Die Sozialdemokratische Partei des Saargebiets
legt deshalb schon heute entschieden Verwahrung dagegen ein,
daß vom Völkerbund die Entscheidung über Oberschlesien als
Präjudizfall angesehen werden könnte, wenn das Schicksal des
Saargebiets vor der Entscheidung steht. Den deutschen Volks¬
genossen, welche durch den Spruch von Genf vom Mutterlande
abgetrennt werden, reicht die Sozialdemokratie dem Saar-
aebiets auch über die neu gezogenen Grenzen hinweg die
Hand und fordert sie auf, unentwegt trotz des Fehlsprnches von
Genf für die Freiheit und das Menschenrecht einzutreten, ihnen
gleichzeitig versichernd, daß von der Sozialdemokratie an der
Saar das Gleiche gepflegt und gefördert wird.

Aufgehobene Flaggenehrung im besetzten Gebiet.
Andernach, 31. Okt. Der Befehl des hiesigen amerikani¬

schen Ortskommandanten, der die Zivilbevölkerung verpflichten
sollte, die amerikanische Flagge Lurch Abnehmen der Kopfbe¬
deckung zu grüßen, ist auf Anordnung des amerikanischen Ober¬
kommandos Wieder aufgehoben worden. Auch der Befehl dev
amerikanischen Behörde in Andernach, wonach beim Spielen
der Nationalhymne die männliche Bevölkerung der Stadt Eh¬
renbezeugung zu erweisen hatte, ist zurückgenommen worden.

Havensteins Besprechungen in London.
Berlin, 2. Nov. Eine Berliner Nachrichtenstelle hatte ge¬

stern verbreitet, Reichsbankpräsident Havenstein habe sich in
London um den Abschluß einer langfristigen Anleihe von 400
Millionen Goldmark bemüht zur Ablösung der kurzfristigen
Anleihe, die für die Deckung der Reparationszahlungen be¬
stimmt war . Die „Deutsche Allg. Ztg ." erklärt die Meldung
für aus der Luft gegriffen. Es drehe sich bei den Verhand¬
lungen zwischen dem Präsidenten der Reichsbank und dem Di¬
rektor der Bank von England um die Wiederherstellung der
alten direkten Beziehungen zwischen den Leiden Instituten.
Diese Besprechungen seien noch nicht abgeschlossen. In den
nächsten Tagen würden aber Wohl über den Stand der Ver-
handlungen nähere Mitteilungen gemacht werden können.

Ausland.
Budapest, 2. Nov. Die ungarische Regierung hat ein

Entthronungsgcsetz ausgearbeitet , welches am Freitag der un¬
garischen Nationalversammlung vorgelegt werden wird.

Graz , 2. Nov. In den Verhandlungen in Porto Rose ist
eine Panse eingetreten, da die tschechischen und südslavischen
Delegierten mit Ungarn nicht verhandeln wollen.

Brüssel, 2. Nov. Im belgischen Ministerrat erklärte der
Minister für Industrie , daß die Zahl der Arbeitslosen nur
noch 130 000 gegen M5 000 im Mai dieses Jahres betrage.

Die Mobilisierung und die Deutschen.
Wien, 1. Nov. Ein Sonderbericht der „Reichspost" meldet

aus Prag vom 29. Oktober: Die Mobilisierung der Tschecho¬
slowakei vollzieht sich unter einem gewaltigen militärischen
Aufgebot. An allen Bahnlinien und Brücken entlang ziehen
sich Postenketten der Legionäre. Mitten im Lande stehen an
Straßenkreuzungen Maschinengewehre. Die Artillerie blockiert
die Bahnhöfe. Troßdem begegnet die Mobilmachung den
schwersten Hindernissen nicht nur bei den Deutschen. Unter letz¬
teren werden massenhaft Zettel verbreitet, die den kurzen Text
tragen : Früher hieß es: Seine Pflicht tun und einrücken, jetzt
heißt es: Einrücken und seine Pflicht tun . Eine in tausenden
Exemplaren verbreitete Flugschrift wendet sich unter dem Ti¬
tel „Die Republik in Gefahr" voll Hohn gegen den Staat und
die Regierung und an die deutsche Bevölkerung. Es finden
zahllose Versammlungen statt, in denen Beschlüsse gegen die
Einrückung gefaßt werden. Die blutigen Zusammenstöße bei
diesen Gelegenheiten mehren sich. Ähnlich wie in Graslitz such¬
ten die tschechischen Behörden in Böhmisch-Lcitha die Versamm¬
lungen mit Waffengewalt zu sprengen. Schließlich schoß das
tschechische Militär in die unbewaffnete Menge. Drei Tote
und 21 Verwundete blieben am Platze. Welchen Umfang in
deutschen Gegenden die Bewegung gegen den Krieg angenom¬
men hat . zeigt die Tatsache, daß im Bezirk Mährisch-SchönLerg
am dritten Tage nach der Einberufung von 18000 Stellungs-
Pflichtigen nur 3000 erschienen waren. Aber auch in tschechischen

Aus Stadt , Bezirk und Umgebung.
— Die Approbation als Arzt wurde u. a. erteilt HermagW

Commerell , Höfen  a . E.
Neuenbürg, (Gemeinderatssitzung am 1. November.) Ver¬

anlaßt durch Wünsche Bau lustig er besichtigte der Ge-
mcinderat das städtische Gelände am Steinbruch und in der
Happey und legre die Anbaumöglichkeit dort fest. Auf dem
Rückwege wurde noch eine Vereinbarung mit dem Anlieger
an der großen Schlößlesbrücke, Herrn Ernst Buchter, getroffen.

Bei der anschließenden Sitzung auf dem Rathaus kamen
die anhängigen Bausachenzur  Beratung . Dabei wurde be¬
stimmt, daß bei künftigen Wohnungsbauten , d. h. bei solchen,
für welche vom Gemeinderat die Bauzuschüffenoch nicht geneh¬
migt sind, statt der Naturholzgabe zu 80 Proz . des Taxwerts
eine Geldabfindung geleistet werde in Höhe des Unterschiede-
zwischen 80 Proz . des Taxpreises und dem Marktpreise. Be¬
zahlt wird die Abfindung für die erste Wohnungseinheit aus
35 fm, für jede weitere Einheit ans 15 fm. Jede Wohnungs¬
einheit mutz, um die städtischen Zuschüße zu rechtfertigen, wt«
schon seither vorgeschrieben, aus mindestens drei Zimmern,
Küche und Zubehör bestehen. Den Wohnungsbaulustizen , welche
sich neuerdings gemeldet haben, wurden für den Fall der Aus¬
führung ihres Vorhabens auf dem Gelände am Happehweg die
gleichen Vergünstigungen wie seither in Aussicht gestellt mit
ver Abänderung bezüglich der Holzabgabe.

Der Vertrag der Stadtgemeinde mit der Bügeleisenfabrtl
Waldbaüer , hier, über den Austausch von Gelände
zum Zweck der Erbreiterung der Verbindungsstrecke von der
kleinen zur großen Schlößlesbrücke wird genehmigt.

Der Gemeinderat nimmt von der am 22. Oktober d. I.
stattgefundenen Verhandlung in der W a s ser bau sache
der Stadtgemeinde betr. Wehranlage der Kunstmühle ohne
Erinnerung Kenntnis.

Auf Antrag des Vorstandes der hiesigen Realschule
wird die Anschaffung verschiedener Mobiliarstücke: ein Schrank
zwei Tafeln , vier .Kastenständer auf Rechnung der Stadtge¬
meinde sowie die Erhöhung des Jahressatzes für Lehrmittel
auf 1000 jährlich aus dem Realschulfond genehmigt.

Das Gesuch des Herrn A. Manz um Erstattung seiner
Sachverständigenkosten aus Anlaß der Baulinienfest¬
setzung  in Marxenäckern wird, vom Gemeinderat als unbe¬
gründet abgewiesen.

In Erledigung eines Erlaßes der Ministerialabteilung für
die Fachschulen wird beschlossen,- für die Frauenarbeits¬
schule  zwei planmäßige Lehrstellen (hauptamtlich zu besetzen)
zu errichten.

Der Gemeinderat erläßt dem Fußballverein die Entrich¬
tung der Vergnügungssteuer aus dem Spiel vom 16. Oktober
zugunsten der Verunglückten von Oppau.

Die letzten Verkäufe der Stadtpflege werden genehmigt.
Neuenbürg, 31. Okt. Die am Mittwoch, den 27. Okt. statt¬

gefundenen Verhandlungen über den württ . Industrie -Tarif¬
vertrag gaben der hiesigen Ortsgruppe des Deutsch¬
nationalen Handlungsgehilfen - Verbandes
Veranlassung, ihre Mitglieder und die Mitglieder des Ver¬
bandes der weiblichen Handels- und Büroangestellten zu einem
Vortrag zusammenzuberufen. Der Redner , Herr Heid (Hcil-
bronn) ging davon ans , daß es heute mehr wie je- notwen¬
dig sei, mit der bisherigen Übung, ungenügende Teuerungs¬
zulagen auf an und für sich zu niedrige Grundgehälter , z»
brechen und eine Entlohnung zu fordern, die mit der heutigen
Preisentwicklung im Einklang steht. Aus diesem Grunde
waren ungefähr zehn- bis zwölfsache Friedensgehälter gefor¬
dert worden. Ebenso habe eine Ausdehnung des Geltungsbe¬
reiches gefordert werden müssen, um zu verhindern , daß nicht¬
versicherungspflichtigeAngestellte mit mech. Arbeiten beschäf¬
tigt und nach Stunden entlohnt werden. Eine neue Auf¬
machung des Gehaltes soll erreichen, daß Las zukünftig nicht
mehr als Mindestgehalt betrachtet werden könne. Es soll die
Möglichkeit geschaffen werden, vom Eintritt an höhere Ge¬
hälter zu bekommen, oder diese durch Sonderzulagen , Gewinn¬
beteiligung usw. zu erhöhen. Einen weiteren Punkt bildeten
die Verheirateten- und Kinderzulagen und daran anschließend
die Frage der Ausgleichskaffe. Mit den Einstellrichtlinien soll
etwas geschaffen werden, um mit dem Arbsitgeber auf Gruich
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Tarifvertrages AN verhandeln, über den Gang der Ver¬
handlungen selbst sei zu sagen: Oberster Grundsatz der Ar-
Mitgeber: wir verhandeln nicht über einen neuen Entwurf,
der Neuerungen, Verbesserungen irgend einer Art bringt.
Einige kleine Abänderungen und ein gesondertes Gehaltsab-
lommen war alles, über was verhandelt werden sollte und mit
dem man uns den Nlanheltarif abzukaufen versuchte. Die
Lusgleichsklassebildete natürlich als völlige Neuerung den Ge¬
genstand lebhafter Aussprache. Sie wurde aber — ebenso
wie die Erweiterung des Geltungsbereichs — mit Gründen
abgetan, deren Stichhaltigkeit mindestens sehr anzuzweifeln ist.
Nun gingen die Arbeitgeber mit ihrem Angebot heraus . Es
bestand darin , das bisherige Grundgehalt Plus Teuerung^
Mlage zu einem neuen Grundgehalt zu machen, auf welches
W Proz . Zulage kommen sollen. Es ist zu durchsichtig, daß
»it diesem Vorgehen das Interesse vom Manteltarif abge¬
wogen und für eine reine Gehaltsregelung gewonnen werden
ßollte. Das zahlenmäßig zu niedrige Angebot und der von
aer Arbeitgeberseite angeschlagene Ton waren jedoch nicht dazu
angetan , die Verhandlungen zu einem befriedigenden Ende zu
Uhren . Es ist daher umso notwendiger, der Behauptung der
Arbeitgeber, daß wir am Abbruch der Verhandlungen schuld
tkien, entgegenzutreten. Ausdrücklich müsse die Verhandlungs-
-ereitwilligkeit der Angestelltenvertreter betont werden, wenn
Verhandlungsfähiges Material beigebracht würde. Fräulein
GSerhardt  vom B. w. A. konnte die Ausführungen , des
Vorredners nur bekräftigen. Sie wandte sich hauptsächlichge¬
gen die Einwendung der Arbeitgeber, daß die geringere Be¬
rufsausbildung der weiblichen Angestellten einer gleichen Ent¬
lohnung wie der männl . Kollegen im Wege stünde. In den
Gleichen Verhandlungen habe aber nicht einmal erreicht werden
»innen, daß die zum Besuch von Fach- und Fortbild .-Schulen
Notwendige Zeit in die Geschäftszeit verlegt worden sei. Die
Aufforderung der beiden Verbandsbeamten, alle etwa noch fern-
Aehende Kolleginnen und Kollegen restlos zu erfassen, um den
kommenden Ereignissen getrost entgegensehen zu können, bil¬
deten den Schluß der sehr interessanten Ausführungen.

Neuenbürg, 2. Nov. Von einer Baustelle wurde uns ein
Maikäfer überbracht, der aber iw Lebenskampf ein Bein ver¬
hören hatte. Der braune Bursche war recht lebhaft, hat aber
entschieden sich in der Zeit seines Erscheinens geirrt.

Württemberg.
Stuttgart , 1. Nov. (Me Ausstellungen.) Von zuständi¬

ge» Seite wird mitgeteilt : Das nächste Amtsblatt des Mini¬
steriums des Kirchen- und Schulwesens enthält zwei Bekannt¬
machungen dieses Ministeriums , worin Lehrern und Studie¬
renden, sowie den älteren Schülern und Schülerinnen aller
Affentlichen und Privaten Unterrichtsanstalten der Besuch der
vom Deutschen Auslands -Institut in Stuttgart veranstalteten
Luswanderer -Ausstellung (im Handelshof), sowie der vom
Bürgerrat Groß -Stuttgart zusammen mit der Schwäbischen
Liga zum Schutze deutscher Kultur veranstalteten Ausstellung
lber die Wirkungen des Vertrags von Versailles angelegentlich
empfohlen wird. Es ist in Aussicht genommen, daß letztere
auch in Heilbronn, Ulm, Ravensburg , Rottweil , Reutlingen
und Göppingen, unter Umständen auch noch in einigen weite¬
ren Städten aufgestellt und ihren reichen Anschauungsstoff da¬
durch dem größten Teile des Landes zugänglich gemacht wird

Stuttgart , 2. Nov. (Me neue Hausrente .) Das Mieteini-
aungsamt hat in dem Streit zwischen Hausbesitzer und Mieter
»ahin entschieden, daß an Stelle der seitherigen 6X Prozent
Rente 7 bis 7)< Prozent , neben den Vollumlagen, berechnet
Werden dürfen. In einer großen Versammlung der Hausbe¬
sitzer wurde diese Entscheidung mit 3000 gegen 100 Stimmen
angenommen, zugleich aber erklärt, daß die Regelung die
Hausbesitzer nicht befriedigen könne.

Stuttgart , 2. Nov. (Zur Donauversickerung.) Der badi¬
sche Arbeitsminister Dr . Engler hat in einem Schreiben an
Prof . Dr . Endriß . hier, mitgeteilt, daß Verhandlungen zwi¬
schen Baden und Württemberg über die Donauversickerung kei¬
nem Hindernis begegnen. Doch seien seit den unterbrochenen
Verhandlungen keine Beschwerden der beteiligten Kreise der
badischen Regierung zugekommen.

Eningen u. A., 2. Nov. (Der Mord .) Die Bluttat ist
»ach dem Geständnis des Täters mit voller Überlegung aus¬
geführt worden. Er hatte schon am Nachmittag den Entschluß
gefaßt, das Mädchen aus der Welt zu schaffen. Er kam am
Abend mit dem Mädchen zusammen und versuchte es dann
zu erwürgen . Das sehr kräftig gebaute Mädchen setzte sich
energisch zur Wehr, was aus den Kratzwunden, die der Täter
im Gesicht davontrug , hervorgeht. Üm sein Vorhaben zu
Ende zu führen, griff er zum Messer und schnitt dem Mädchen
zunächst an beiden Händen die Pulsadern und den Hals voll¬
ständig durch. Die Tat wurde mit einer beispiellosen Roh-

NDie  Liebe siegt.
' 'WDi. Roman von Erich Ebenstein.
S <R»chLt»ck« rtot«»)

Auch Diebel schweig!. Ihm ist noch schwerer zumut als
früher. Jedes Wort, das er da gehört, lastet schwer auf ihm.
Diese Dankesschuld macht ihn unfrei . . . und wenn Lenas
Liebe wirklich nicht so ganz selbstlos gewesen wäre . . .?

Hoch über ihnen am klarblauen Herbsthimmel kreist ein
Geier und sendet zuweilen seinen eintönigen Schrei in die
Weite.

„Jetzt weißt alles, Giebel, jetzt kannst nicht mehr schlecht
von mir denken", sagt Martina nun, „jetzt will ich dich auch
nimmer länger aufhalten. Geh in Gottesnamen auf die
Alm!"

Sie steht noch lange und steht ihm nach, wie seine hohe
ebenmäßige Gestalt langsam aufwärts wandert zwischen den
Mpenmatten zu beiden Seiten des Weges.

Er geht ein wenig gebückt heute — wie unter einer un¬
sichtbaren Last. Lange nicht mehr so flink und frohgemut
»ie einst.

Aber wer weiß? Denn er erst alles verarbeitet hat in
Gedanken, was sie heute gesät — dann schüttelt er wohl man¬
ches ab und wird wieder der lachende, blonde Giebel, der dem
Herrgott die Welt abkaufen will.

Den Weg dazu zu finden, wird sie ihm schon behilflich
sein . . . .

„Gut hast ihm das Theater vorgespielt, das muß ich
sagenl" läßt sich plötzlich eine scharfe Stimme neben ihr ver¬
nehmen.

Die Stimme gehört Quirin, der soeben ganz gemächlich
aus seinem Versteck unter Berghöldergestrüpp hinter dem
Hirschenkreuz hervorsteigt.

„DuII" Mehr bringt Martina im ersten Schreck nicht
heraus.

„Ja, freilich, ichl Hast wohl gemeint, ich sei längst droben
im Gebirge? Weit gefehltl Die Nächte sind schon hübsch
kühl oben, weißt . . . am Foritzhof im Heu liegt sich's besser.
Und von dort aus kann eins den Almweg gut im Auge be¬
halten!"

heit ausgeführt . Me Polizei konnte de» Morde » i» seiner
Wohnuna sofort verhaften.

Laichingen, 1. Nov. (Die Eisenbahn als „gemeinnützige"
Einrichtung .) Unter der Spitzmarke „Im Zeichen des Ver¬
kehrs" schreibt die hiesige Albzeitung : Man sollte es nicht für
möglich halten, daß die Fracht heute, im Zeitalter aller mög¬
lichen Verkehrseinrichtungen, von Laichingen nach Stuttgart
(etwa 70 km) auf der Achse billiger zu stehen kommt, als mit
der Eisenbahn. Und doch trifft dies tatsächlich zu. Der Zent¬
ner Kartoffel soll nämlich den Stuttgarter Bezieher 10
Fracht und außerdem 5 -F Zufuhr kosten. Einige, die rechnen
können, haben sich nun zusammengetan, Fuhrwerke bestellt
und bekommen nun in Stuttgart ihre Kartoffeln statt auf der
Bahn und von den Stuttgarter Güterbeförderern um 15
auf der Achse um höchstens 10 vors Haus geliefert. Da
vom 1. November ab die Bahnfracht beträchtlich erhöht wurde,
so wird der Preisunterschied noch fühlbarer werden .

Münsingen, 2. Nov. (25 Jahre Truppenübungsplatz —
100 Jahre Artillerieschießübungen.) Nachdem im Jahre 1895
die Grunderwerbunaen zur Anlage des Truppenübungsplatzes
Münsingen stattgefunden hatten, wurde er 1896, vor nunmehr
25 Jahren , erstmals benützt. Me Truppen waren zunächst noch
in Zelten untergebracht, da der Bau des ersten Teils des Ba¬
rackenlagers (mit Stallungen ) erst 1896 und 1897 erfolgte. —
Zur Abhaltung von größeren taktischen Übungen in gemischten
Verbänden war 35 Jahre früher , 1861, vor jetzt sechzig Jahren
auf Befehl des Königs Wilhelm l. ein Standlager bei Köngen
errichtet worden, das Unterkunft für eine Jnfanteriebrigade
bot. Die beigezogenen berittenen Waffen wurden jeweils in
der Umgebung einguartiert . — Von 1821 und von da ab bis
zum Jahre 1875 alljährlich fanden im Schießtal bei Gmünd
Schießübungen der Artillerie statt. Die Unterbringung der
Truppen erfolgte in den von den Pionieren erbauten , heute
noch stehenden Baracken.

RottMeil, 1. Nov. (Verhaftet .) Bei der Verhaftung eines
73jährigen Mannes auf dem Bahnhof machte dieser einen
Fluchtversuch. Er wurde wieder eingefangen and gab an , nicht
mehr weitergehen zu können. Als der Landjäger , um Unter¬
stützung durch einen Dritten herbeizuführen, verhandelte, gab
der Ausreißer einen Schuß auf ihn. Dieser ging aber fehl
Zur Beobachtung wurde der Schleichhändler ins Tezirkskran-
kenhaus gebracht.

Ravensburg . 2. Nov. (Neue kommunistische Zeitung .) In
verschiedenen Jndustrieorten Oberfchwabens entfalten die Kom¬
munisten eine eifrige Werbetätigkeit für ihr neues, ab 1. Ja¬
nuar 1922 hier erscheinendes Organ „Freie oberschwäbischc
Volkszeitung" mit dem Abg. Müller in Weingarten als Schrift¬
leiter._

Baden.
Waldulm bei Achern, 1. Nov. Die hervorragende Quali¬

tät des diesjährigen Rotweines verursachte eine derart starke
Nachfrage, daß der meiste „Rote" verkauft sein dürfte. Der
Preis schwankte zwischen 1800 bis 2000 ^ pro Hektoliter. Mit
einer Rekordernte kann sich ein hiesiger Rebbauer rühmen, der
etwa 75 Hektoliter des edlen Rebensaftes einheimste. Gewiß
ein schönes Erträgnis.

Freiburg , 1. Nov. Ein des Diebstahls auf einem hiesigen
Postamt verdächtiger älterer Postbeamter hat in der Unter¬
suchungshaft ein Geständnis abgelegt. Me entwendete Sum¬
me, die über 60000 beträgt , wurde wieder beigebracht.

Bon der Donau , 2. Nov. (Me deutsche Gefahr .) Eine En¬
tentekommission, die aus 2 Belgiern und 1 Franzosen be¬
stand, machte kürzlich dem Fürstlich Fürstenbergischen Marstall
in Donaueschingen einen Besuch, wobei sie behaupteten, in
einer Privatwohnung Reichswehrsoldaten gesehen zu haben.
Militärbekleidungsstücke seien am Fenster gehangen und Sol¬
daten dort gestanden. Der deutsche Offizier ließ Nachforschun¬
gen in der betreffenden Wohnung halten, wobei sich heraus¬
stellte, daß die Frau des Hauses die Militärbekleidungsstücke
ihres Mannes gereinigt hat.

Neckargemünd, 1. Nov. Die Firma Heinrich Lanz in
Mannheim hat den bekannten „Kümmelbacher Hof" bei Neckar¬
gemünd für zwei Millionen Mark erworben. Der Hof soll zu
einem Erholungsheim für Beamte umgestaltet werden.

Vermischtes.
Das Valutaelend. In letzter Zeit wurden, wie wir einem

angesehenen Schweizer Blatt entnehmen, waggonweise Fahr¬
räder, Pickel, Schaufeln, Kannen, Haushaltungsgegenstände,
Bücher u. a. über die Grenze geschleppt, die im Kettenhandel
wieder Weitervertrieben werden, über 70 Paßkarten sind all
der schweizerischen Nordgrenze ausgestellt worden und man
schätzt die -engliche Einfuhr auf mindestens 120 000 Fr . Die
Zeitung bemerkt, es sei ganz recht, daß die Deutschen einsähen.

„Hast mir auf die Art nachspioniert?!" sagt Martina
finster. „Möchte nur wissen, warum ?"

„Kannst dir das nicht denken?"
„Nein."

' Quirins Ton wird plötzlich ernst, fast drohend.
„Na weißt — dem Giebel kannst Geschichten erzählen,

mir nicht! Mit mir — das laß dir gesagt sein, Martina —
treibst kein falsches Spiel ! Ich halte die Augen offen! Und
die haben gestern und jetzt wieder was gesehen, was ihnen
nicht paßt! Hab schon gestern meinen Ohren nicht getraut,
wie ich höre, daß der Lammwirt dir noch nicht einmal was
Sicheres verschrieben hat ! Schaut dir gar nicht gleich sonst,
so ein — Leichtsinn! Der Alte kann jeden Tag sterben —"

Geht's dich vielleicht was an, ob ich dann was habe
oder nicht? Dir kann's gleich sein!"

„Gar nicht! Ader schon gar nicht! Glaubst denn, ich
wär wirklich nur durch Zufall daher in die Gegend ge¬
kommen?"

„Du hast gewußt . . .?"
„Daß du dich daher verkrochen hast? Ei freilich! Schritt

für Schritt bin ich deiner Spur gefolgt von dort . . . du
weißt schon, gelt?"

Martinas Gesicht hat sich mit Leichenblässe überzogen,
ihre Hände zittern.

„Rede nicht . . . von dem . . .!" stößt sie gepreßt heraus.
„Ich kann's nicht ertragen !!!"

„Ist auch . . . vorderhand nickt nötig. Reden wir von
was anderem. Zum Beispiel von der Zeit, wo du mich noch
gern gehabt hast, wie jetzt diesen blonden Giedel. Wo wir
versprochen waren miteinander und uns heiraten wollten.
Denkst noch manchmal dran , Martina ?"

Sie lehnt halb ohnmächtig an dem Gitter der Kapelle
und klammert sich an die scharfen Zinken, daß ihre Hände
um die Knöchel herum ganz 'weiß werden.

„Was . . . willst denn eigentlich . . . von mir?" stam¬
melt sie.

„Derweil nur, daß du dieselbige Zeit nicht vergißt, und
dran denkst, daß ich nicht arm bleiben werde, wo's dir so
schön geraten ist, Lammwirtin zu werden!" gibt er gelassen
zurück.

„Was meinst damit?"

daß eS so nicht weitergehen könne. Sie schreibt: Wenn tu
Käufer nicht nur aus dem Kanton Schaffhausen oder Thurau»
und Zürich oder St . Gallen, die an der Grenze liegen, stamw-i?
sondern weit aus dem Innern der Schweiz mit dem Auto d»
hergerast kommen und viele von ihnen Masseneinkäufemach-«
soll man da nicht fragen, wo will's noch hinaus ? Es ü
bewiesene Tatsache, daß diese Masseneinkäufer nicht Kaukl-,,^
sondern Privatleute sind. ^

Die Schraube ohne Ende. Der Axt- und Beilverband i»
Hagen hat infolge der enormen weiteren Steigerung der W-
terialpreise und Löhne für sämtliche Artikel seiner Liste eine«
weiteren höheren Aufschlag eintreten lassen. — Die Verein!
gung der Sticker und Zwickler hat den bisherigen Preis»,n
schlag von 15 Proz . auf 35 Proz . ab 24. Okt. erhöht. —
Verband Solinger Stahlwarenfabrikanten hat die Exportpreis-
ab 1. November für die valutastarken Länder um 50 Proz. Um¬
schlag auf die bisherigen Mindestpreise, für die valutaschwachen
Länder um 20 Proz . erhöht. — Me Vereinigten Möbelschlon-
verbände haben ihre Aufschläge für das Inland wie folgt er¬
höht : Möbelschlösser mit geradem, buntem und Nutenbatt an!
750 Proz „ Möbelschlösser mit Zahnungen auf OOÔProz., T«!
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Verkaufspreise für alle Lieferungen umA
Proz . hinaufgesetzt. — Auch der Verein deutscher Eisengieft,
reien (Düsseldorf beschloß Erhöhung der Preise für GA
Werk um 25 Proz . ab 1. November.

Ein sehr interessanter Zivilprozetz gegen die Gebietsregtz-
rung von Reuß ist beim Landgericht Gera anhängig gema-l
worden. Vor Jahrzehnten , als einmal die Regierung von Reud
ä. L. sich in Geldverlegenheit befand, hat die damalige Fürstin
des Landes dem Staat ein Kapital von 150 000 geliehen
zurückzahlbar sein sollte, wenn einmal Reuß ä. L. seine Selbstän¬
digkeit verlieren würde. Diesen Zustand glauben die s/ngr,
hörigen des ehemaligen Hauses Reuß ä. L. jetzt gekommen
nachdem Reuß in Thüringen einverleibt worden ist. Es
deshalb Klage auf Zurückgabe des Darlehens erhoben worden.
Man darf auf ' den Ausgang des Prozesses gespannt sein.

Scharfe Preissteigerungen in Österreich. Me amtlich be¬
wirtschafteten Lebensmittel erfahren nach einem Regierungs,
beschluß eine bedeutende Verteuerung . Zucker wird anstattM
und 182 Kr. nunmehr 300 und 336 Kr. pro kg kosten und MeÄ
anstatt 180 Kr. 300 Kr. Zugleich wird angekündigt, daß der
Posttarif für Briefporto um 150 Proz ., für Paketpost umÄ
Proz . erhöht werden soll.

Ein Riesenluftschiff. In Rom ist der Bau eines riesig«,
Luftschiffes geplant . Das Fahrzeug soll das größte Halbstar«
Luftschiff der Welt werden, ein Fassungsvermögen von 58l"
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Kubikmeter besitzen und zwölf Motore von je 20 ? 8 auf drei Äs N?d^Marktlaae ^ R
Plattformen Haben. Wenn nur vier dieser Motoren arbeiten, A Nachfrage gut r
soll das Schiff eine Geschwindigkeit von 45 Meter in der
nute entwickeln. Das Fahrzeug soll so vollständig mit Wer!-
zeugen ausgerüstet werden, daß alle möglicherweise erforder¬
lich werdenden Ausbesserungsarbeiten während der Fahrt i,
der Lust vorgenommen werden können. Die Personenabtei¬
lung besteht aus einem Stahlgestell , enthält ein Abteil für de»
Kapitän und alle nautischen Instrumente , Kabinen für die
Passagier, ein Eßzimmer und eine elektrische Küche. Es sol-
sen hundert Passagiere ausgenommen werden können, zu dem
Vergnügen auf dem Rücken des Luftschiffes ein Dachgarten er¬
richtet wird, der von den Kabinen durch eine Leiter zu er,
reichen ist, (damit di? italienischen LustschiffbäumeumsoI
ter in den Himmel wachsen. Schristl .)

Ein unbekannter Soldat für die Schwarzen. Auch
schwarzen Franzosen wollen ihren unbekannten Gefallenen
dem Weltkrieg geehrt sehen. General Mogne , der BefehlshaberM

Truppen Frankreichs, hat einen Brief an

allerW

der schwarzen
Ministerpräsidenten gerichtet, in dem er die Überführung der
Leiche eines schwarzen Franzosen nach Dakar anregt. Diese
Handlung würde ein bleibendes Zeichen der Solidarität
Franzosen sein, meint der General . Andere aber widerspreche»,
und ein Generalrat von Guadelupe erklärt im „Jntranfigeant',
es gebe nur ein einziges Frankreich, also genüge auch ein ein¬
ziger unbekannter Soldat als Vertreter der Gefallenen dei
Heeres.

Die Explosion Vov „U-Deutschlanö". Me gerichtliche Un¬
tersuchung über die Explosion des ehemaligen deutschen Unter¬
seebootes „Deutschland", die am 7. September stattgefunden
hat., ergab, daß die Explosion, die den Tod von fünf Men¬
schen verursachte, auf die Entzündung einer Mischung von Hy¬
drogen und Sauerstoffgas bei der Öffnung der Behälter zu-
rückzuführen ist. Da das Hydrogen Lei den englischen Unter-
seebooten gar nicht gebraucht wird, konnten die englischen Ar¬
beiter nicht vermuten, daß die Behälter des deutschen Untersee¬
boots damit gefüllt waren.

„Daß der Lammwirt ein alter Mann ist und nicht ewig
leben wird! Daß er beizeiten Testament machen muß
aber dafür werde ich jetzt schon sorgen! — Nachher — ich
meine, wenn er nicht mehr ist — bist eine reiche Witwe und
wir können unfern alten Plan endlich ausführen . . . jung
und sauber bist immer noch, und gern Hab ich dich akkurat
so wie voreh . . ."

„Aber ich dich nicht mehr!" ruft sie heftig.
Er lacht. Sorglos , nachsichtig, ganz und gar seiner

Macht sicher. . .
„Wird schon wieder kommen . . . in der Ehe! Jetzt steckt

dir halt noch der Gicdel im Kopf. Aber wenn du auch sein
Weib wirklich heimlich zu Tode martern wolltest, und wenn
er dann Angen kriegert für dich — helfen täte es dir nichts,
Martina . . . denn ich bin da! Und ich laß dich nimmer aus!

„Und wenn ich nicht mag?"
„Wirst schon müssen. Ich zwinge dich. Entweder du

gibst dich mir dann willig, oder ich erzähle den Leuten hier
Geschichten! Du weißt schon . . . von einer alten Frau,
die . . ." . . . ,

„Jesus Maria — Quirin — um Christi willen sei still- -
Sie steht jetzt alleweil vor mir bei der Nacht . . ." unterbricht
sie ihn schrill mit abwehrend erhobenen Händen.

„Ra, alsdann ! Ich seh's wohl, du nimmst Vernunft au
. . . gelt, Martina ?"

Sie schweigt, (ihre Augen, die wie glühende Kohlenm
dem fahlen Gesicht liegen, blicken starr zu Boden.

Quirin tritt in sein Versteck zurück und holt seinen S-Za
und Wnrzelsack, den er über die Schulter wirft . Ein B-.in-n
loser Kräuter schiebt er separat in die Inncntaichc ftu "s
Lodenrockes.

„Bilsenkraut", sagt er so nebenher, „hab's unterwegs
pflückt. Man kann nie wissen, ob man's nickt unverje-
braucht . . So. Und jetzt gehe ich. Zwei Sacken leg >ck- '
aber noch ans Herz. Martina ! Einmal : der Lammwirt w->>
dir seine Wirtschaft verschreiben, so bald als möglich' ms/o
ihn dazu in einer guten Stunde ! Dann das : Dm ckach
sind kalt - ich brauche zum Winter ein Dach herum- -
Wirst mir wohl Unterstand geben bei euch?"

„Wir , wir haben kein Platze! frck :m Haus.
(Fortsetzung folgt.!
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M. Ktostet ei« Sowjttrubkl ? Ein Pfund Sterling
^ V dn dieAowjetrubel , ein amerikanischer Dollar gleich 62 400 <
on Schaffhausen oder Thurga, E ein französischer Frank gleich 4300 Rubel , eine

sow-

liegen, stamme» «̂eMmark gleich 600 Rubel , eine italienische' Lire gleich
d». KMM . ein Schweizer Franken gleich 13 600 Rubel , eine

' ÄE ^ machen»ucke Mark gleich 15 Rubel , eine esthnische Mark gleich
> Es sei ?«ubel. ein leettischer Rubel gleich 105 Rubel , ein Gold-
kassenernkaufer nicht Kaufleute, l/uleich 30 000 Sowjetrubel , ein Rubel in Platina gleich

' ^ Söwjetrubel , ein Silberrubel in Scheidemünze gleich
Der Axt- und Beilverband i, « Sowjetrubel, ein vollwertiger Silberrubel gleich 10 000
weiteren Steigerung der Rk" Trubel,
liche Artikel ,einer Liste einm̂
treten lassen., - Die^VerZ

Keine Knechte mehr.
DaS preußische Ministerium hat kürzlich verfügt , daß die

5u ^ erigen P̂reisaus, Ahnung «Knecht künftig durch ..Landwirtschaftsgehilfe"oz. ab 24. Okt. erhöht. — Ar külHivd
rbrikanten hat die Exportpreis
irken Länder um 50 Proz W
tpreise. für die valutaschwachw
Die Vereinigten Möbelschloü,
für das Inland wie folgt er,

m, buntem und Nutenbart au?
ahnungen auf 600 Proz r°°!
^750 Proz . lose Schlüssel aus
eutscher Eisengießereien hatZ
: für alle Lieferungen um A
r Verein deutscher Eisengich,
Höhung der Preise für GA
ber.
Prozeß gegen die Gebietsregh-
lericht Gera anhängig gemach,
inmal die Regierung von Reich
fand, hat die damalige Fürstin
ial von 150 000 «« geliehen, W
nmal Reuß ä. L. seine Selbstmi-
n Zustand glauben die Auge,
- Reuß ä. L. jetzt gekommen
ünverleibt worden ist. Es :sj
«es Darlehens erhoben worden,
s Prozesses gespannt sein,
in Österreich. Die amtlich be>
ihren nach einem Regierung?,
erung. Zucker wird anstattW
S6 Kr. pro kg kosten und Mich!^ sumgorr, -,rvv. (Bericht der Kemptener Butter - und
Ô Vro ^ sür^Na ??tvost ^ ia! -Me vom 2. Nov . — 16. Börsenbericht.) Preis für But-
0 Proz, , für Paketpost um 1A ^ Pfund , einschl. der Verkäufe nach Borsen-
, ... . ^ Mchnitt 23.14 «6 . Gesamtumsatz: Butter 101039 Pfund,
.om ist der Bau , ernes riesim Weichkäse 8.04 «kl pro Pfund , einschl. der Verkäufe
SM soll das größte halbstarn§ M 'endurchfchnitt 8,04 Gesamtumsatz: Käse 613 580

Fassungsvermögen von 58M ^ «Kreis für RunLkäse 12,70 «kl. Gesamtumsatz: Rundkäse
Motore von w 20 ? 3 auf dx» ^ Psh, Marktlage : Nachfrage für Butter lebh., für Weich-

dreser Motoren arbeckn, die Nachfrage gut und für Allgäuer ist sehr gute Nach¬

en unbekannten Gefallenen l

endlich ausführen . . . jung
md gern Hab ich dich akkurat

wie war die Welt , die schlechte,
früher doch so schauderhaft.
Denn da gab's auch amtlich .Unechte",
nämlich in der Landwirtschaft.
Doch nun geht's in neuen Gleisen,
drum verpönt sei dieses Wort,
„Landwirtschaftsgehilfen" heißen
sie im Preußenstaat hinfort.
Anecht— welch kränkende Bezeichnung!
Jeder hat heut' Herrenrecht,
und zum Dienen hat die Eignung
höchstens noch der Stiefelknecht .
Ruprecht selbst, der vor Weihnachten
unser Kinderland bereist,
muß sich selber fast verachten,
wenn er noch «Knecht" Ruprecht heißt.
Wo die dumme deutsche Sprache
sich des Wörtchens „Knecht" bedient,
wird sie künftig ohne Frage
korrigiert und umgeschient;
doch die Knechtschaft, ach. die echte,
die vertreibt kein Machtgebot,
denn wir Deutsche bleiben Knechte
unsrer Feinde, unsrer Not!

«Luginsland " in den „Dresdn . Nachrichten"

Handel und Verkehr.
Stuttgart, 2. Nov.

Das Röhrchen war von einem 5,76 Centimeter langen Glas¬
rohr umschlossen und trägt die Nummer Ptr . 1553 und die
Jahreszahl 1921 . Das Präparat enthält 26,76 Milligramm
Radiumelcment . Man vermutet, daß sich die Täter nach
Berlin oder Frankfurt a. M . gewandt haben. — Die am
Freitag früh verhafteten 5 Personen , gegen die sich der Ver¬
dacht der Mittäterschaft an dem Anschlag auf den Abgeord
neten Auer richtete, ferner zwei weitere Verhaftete sind
wegen völligen Mangels an Beweisen wieder freigelassc»
worden.

Essen, 2. Nov. Die wegen Mordes dreimal zum Tode
verurteilten Gebrüder Fleischer sind zw lebenslänglichem
Zuchthaus begnadigt worden , ebenso der Bergmann August
Zywicki aus Hüls , der im Mai des Js . wegtu Ermordung
ferner Ehefrau zum Tode verurteilt worden war.

Brauuschweig, 2. Nov. Minister Oerter teilte in der
heutigen Sitzung der Landcsversammlung mit, daß in dem
Schacht des Kall -Bergwerks Hadnügsburg am Montag
morgen ein Laugen Einbruch erfolgte und das Wasser 100
Meter hoch stieg. Bon den 600 Arbeitern kann nur die
Hälfte vorläufig aus der Saline des Werkes weilerbeschäftigt
werden. An eine Befestigung der Wassermengen sei in
absehbarer Zeit nicht zu denken.

Dresden , 2. Nov . Im Landtag gab der Minister des In¬
nern Lipinski eine längere Erklärung ab über Geheimorgani¬
sationen in Sachsen und stellte fest, daß die gesamte Organi¬
sation der vom Reichspräsidenten verbotenen Orgesch in Sach¬
sen auf die Brüder von Stein übergegangen sei. Geldgeber
für die Orgesch und für die Brüder von Stein seien die Fi¬
nanzausschüsse der sächsischen Industrie . Mehrere Waffenla¬
ger seien beschlagnahmt worden. Der Minister schloß: Die er¬
langte Mitgliederliste und das gefundene Material lassen er¬
kennen, daß die Brigade Erhard und die Organisation Esche-
rich mit den Brüdern von Stein Zusammenarbeiten und daß
eine geschlossene Organisaton der Konterrevolution in Sachsen
besteht. Das Polizeiamt in Leipzig ist angewiesen worden, die
Auflösung des Vereins Herbeizuführen. Sobald die Untersu¬
chungen abgeschlossen sind, wird die Bestrafung der Beteiligten
durchgeführt werden.

Berlin , 2. Nov . Wie nunmehr zur Kenntnis der deutschen
Regierung gekommen ist, hat die Botschafterkonferenz an die
polnische Regierung die gleiche Note über die Gefahren des
Eintritts landfremder Personen nach Oberschlesien gerichtet,
wie die. die dem deutschen Botschafter in Paris überreicht wor¬
den ist. — Die Funktionäre der Äemeindebetriebe Berlins haben
in einer Vollversammlung beschlossen, in sämtlichen Gemeinde¬
betrieben am November die Arbeit ruhen zu lassen. — In
der gestrigen Plenarversammlung der Berliner Gewerkschafts-
kommission wurde eine Resolution angenommen , in der er-

: vier
ikeit von 45 Meter in der
! H vollständig mit Werl- Ŝcharfe Hausse am Holzmarkt. Der „Frankfurter Zeitg.
z alle möglicherweise erforüei, ^ geschrieben: Wenn auch die Knappheit im Angebot an . . . . . . . - . . . .. .
rbeiten wahrend der Fahrt i» Mstundholz jüngst schon sehr in Erscheinung trat, so ist nun s daß, wenn der Konflikt m dem Berliner Gastwirts-
^ können Die Personenabte.. Ler Wettlauf nach greifbarer Ware entstanden, daß man ! sî rbe iN drei Tagen nicht beigelegt wird die Plenarveriamm-
stell, enthalt ein Abteil für der^ Abnahme Weniger kuranter Sortimente schritt. Der - ^jng fest entschlossen ist, hen Generalstreik m Berlin zur An-
Instrumente , Kabinen für dir wirrte Einkauf trieb stark den Preis In der ersten Hälfte Wendung zu bringen . — Die im Zusammenhang mit der Damp-
eine elektrische Küche. Es so!> ^ Mbxr brachten die württembergischen Staatsforstverwal - ! «̂ k̂ M -ophe aufWannsee  verlmsteteen beiden Führer

Luftschiffes ein Dachgarten er. Ai. Das gesamte Angebot fast ging von Rn Schwarzwald - Steuermann Goldmann sind heute auf freien Fuß gesetzt
EN durchE Leiter zu er. Lteru aus Das Forstamt SVildbad war mit etwa' worden Wenn auch schweres Belastungsmaterial^ egen beide
jrn Luftschiffbaume umso leich- Tannenholz vertreten ; es erzielte für Tannenholz - so besteht doch kern Fluchtverdacht. Zufolge des
-christl.) 1 1, Al. etwa 489 ^ . für 2. Kl. zirka 440 ««, 3. Kl. zirka ! sturimichen̂ Wetters ist es auch gestern nicht gelungen , das
für die Schwarzen . Auch ' auf dem Wannsee gesunkene Motorboot Storkow zu heben.

il> K, 4. Kl. zirka 358F0 «6, 5. Kl. zirka 326 «tk und 6. Kl. «us oem Wanniee geiunrene A-wrorooor L-rorrow zu yeocn.
,1» »77 i -> »ii-n ->s> Ntniti Mesenttick» böbere Kinnabmen ! Die Taucherarbelten gestalten sich ebenfalls äußerst schwierig.. . . - Ick Ä7 «<!t je cöm ab Wald . ' Wesentlich höhere Einnahmen , <, . , . . . . . ^

neral Diogne , der Befehlshaber Adas Forstamt Langenbrand für Tannenrundholz ein, von . ^ bwhen sind m der Kajüte nicht mehr gefunden worden. Die
:eichs, hat einen Brief an de» >« rund 4000 cbm zum Verkaufe lagen ; hier löste man für noch vermißten Toten dürfen auf dem Grund des Wannlces
r dem er die überführun» i sr o M 5! sl 549  25 4. Kl. ! ruhen . — Am 23. und 24. November tagt in Brussel das Exe-de, »g olz 1. KI. 687 «K, 2. Kl. 618 25 «F, 3 Kl. 549L5 «6 , 4. Kl. ruhen. - enm uno ^ . -rovemoer ragl in « ruper oas rxxe-
sen nach Dakar anregt. Liese 5. Kl. 458 ^ und für 6. Kl. 369,25 «-k je cbm ab ! kut.vkomitee der Zweiten Internationale , um die Frage der
s Zeichen der Solidarität allerW. Noch mehr als Tannen - und Fichtenrundholz war Kie- j ^ kwllû einer einheitliche Internationale der Sozialen
:al. Andere aber widerspreche», arundholz begehrt, das aber noch in kleineren Mengen , wie j r Sanzu  ̂beraten .^̂ L̂aut »Vorwcrrts ^ werden «ls Ber¬
uhe erklärt im „Jntransigeant', irS offeriert wurde. Das Forstamt Wildbad, das rund 500 i
reich, also genüge auch ein ei», „ Forlenrundstämme dem Verkauf ausgesetzt hatte, Verein- j Mrlller ^ Otto Wels an der TagMg teilnehmen . Das

»er G- M .« F « - -

-tschland" Die gerichtliche Un>Wamt ^ ugeubranh scĥ auch bei Forlenrun ^ Rn t̂zAliebenen ^ Op^ neuerdings ^
>es ehemaligen deutschen UM . Ul ab, denn es erzielte für 1. Kl 910 2 Kl. 780 «« 3 Kb , überwiesen habe.
w . . September stattgefunde» 572 «̂ , SM ^ undfurö. ! Wilhelmshaven . 2. Nov . Vor der Ems -Mündung ist ein

die den Tod von fünf Me»> » ab Wald. Die Haussewelle hat auch oie rfertigerzeug - >kreureiides LolländitckiesLotsenboot mit »ebn Mann Reiebuna
ndung einer Mischung von Sh- « erfaßt. Bretter wurden dringend angefordert . Die Lager ^ Holland-,ches >.ot,envoor mir zehn «ocann «ve,eyung

der Öffnung der Behälter M '?? eE ^ . Weiwitz , 2. Nov . Gestern abend gegen 8 Uhr erschienen
:ogen Le- den englischen UM ^ >e Andienung ück vielfach nur auf einzelne Bahnwa ên ! ^ der Lohmierstraße französische Soldaten , die die

enqli,chen Ai> ÄErstreckte^ Zste e st " , si k b ^ § w ' >Zugänge zum evangelischen Vereinshauses absperrten. Es
Schalter des deutschen Unter!«- Heren ^uwachsrndei ^ esn  s s Ŵasserkraft ! wurde eine Durchsuchung der Räume des Vcreinshause - vor-

Ldim kdnnpnk AAAA. ^ L AnaeAöbnlicb niedriaen Wasser^ genommen und die an einem übunasabend teilnehmenden
^ ^ ' Leute, ehemalige. Kriegsteilnehmer und frühere Schüler der

llter Mann ist und nicht M ZkllmR Rettware ^ 800 bis ^850 ^ je cbm 'sr! i ! MBtfschule . etwa 60 an der. verhaftet, und nach der Fran-
i Testament machen muß - . «hWagm der bayerischen und Schwarzwälder leicht er j zosê aserne gebracht. ^ ^ . g,..
-n sorgen! - Nachher - 'ch künden ; ja, es sollen neuerdings sogar schon höhere Ge- . Belgrad , 2. Nov . Der Urheber des Anschlages au , Ko¬

bist eine reiche Witwe und ^ abgegeben worden sein. Daß , nachdem Lagerware schon mg Alexander . Marmkowitsch, ist -n Athen verhaftet worden.
. ,„«« l hoch bezahlt wird, für frische Einschnitte , noch höhere Madrid , 2. Nov . In der Kammer kritisierte Olasccara im

«derungen gestellt werden, darf nicht wundern . Jüngste
Herten der süddeutschen Sägewerke in hobelfähigen Brettern
Steten meist nicht mehr unter 1000 -li je cbm frei Bahnwagen
erVersandplätze.' ruft sie heftig,

sichtig, ganz und gar ,einer

n . . . in der Ehe! Jetzt steckt
»pf. Aber wenn du auch sein

martern wolltest, und wenn

Neueste Nachrichten
München, 3. Nov. In einem Anwesen in Schwabing

ce am Miitwoch von zwei noch unermiltellen Männern
h — helfen täte es dir nichts, iMin im Werte von über einer halben Million Mark

Wen . Eines ber Präparats befand sich in einem 3.52
Eimeter langen Silberröhrchen und hat die Nummer Pt >.
M und die Jahreszahl I9l9 . Das Präparat enthält
Ä8 Milligramm Radiumelement . Das zweite Präparat

lnd ich laß dich nimmer aus-

> zwinge dich. Entweder du
r ich erzähle den Leuten hier
. . . von einer alten Frau,

- um Christi willen sei still. .!
bei der Nacht . . unterbricht
chobenen Zünden,
oohl, du nimmst Vernunft au

. die wie glühende Kohlen in
ni starr zu Boden,
k zurück und holt seinen Ewa
: Schulter wirst. Ein Büm el
at in die Innentasche stm-'s

ebenster, «Habs unterwegs
. ob man's nickst unverscb^
: ich. Zwei Sachen leg ich-

Einmal : der Lammwirt was,
so bald als möglich' Bucht

-de! Dann das : Dw Nässte
Winter ein Dach herunt: ' .

ieü bei euch?"
Vlatzel frm im Haus."

(Fortsetzung folgt-.

Laufe der Debatte über Marokko scharf den Spruch des Völkcr-
bundsrats in der oberschlesischen Frage . Dieser Spruch sei
ein Hohn auf die Gerechtigkeit. In der Welt gelte allein noch
brutale Gewalt.

London, 2. Nov . Im Unterhause erklärte Lord Parmovr,
die industrielle und finanzielle Unsicherheit sei auf die hohen
Reparationsforderungen zurückzuführen. Lord Cramford er¬
widerte, die Lage auf dem Kontinent trage natürlich zu der
herrschenden Arbeitslosigkeit bei, sie sei jedoch keineswegs die
einzige Ursache. — Die „Times " berichten, die Stimmung so¬
wohl n Sinn -Feiner - als auch in Regierungskreisen sei für die
Aussichten der irischen Konferenz wiederhoffnungsvoller . —
Laut „Daily Mail " sucht die Konferenz jetzt eine Lösung auf
einer ganz Irland umfassenden Grundlage . — „Daily Chro-
nicle" berichtet, daß Lloyd George seinen Platz am der „Agui-

Neneregelnng der BeamtenjgehSlter in Württemberg.
Stuttgart , 2. Nov - Von zuständiger Seite wird mirgeteilt:

Über die Neuregelung der Beamtcngehälter in Württemberg
hat dieser Tage im Finanzministerium eine Besprechung mit
den Vertretern des Württ . Beamtenbundes stattgefundcu. Als
Ergebnis kann mitgeteilt werden, daß das Finanzministerium
die unveränderte Übernahme der von der Reichsregierung zu '
treffenden Neuordnung des Besoldungswesens für Württem¬
berg zugesagt hat. Es werden hiernach die Grundgehalte , der
Ortszuschlag und der Kinderzuschlag eine wesentliche Erhöhung
erfahren ; die Staffelung der Teuerungszuschläge nach Orts¬
klassen wird beseitigt und dafür ein einheitlicher Teuerungs¬
zuschlag von 20 Proz . gegben. Die Erhöhung der Bezüge soll
wie im Reich mit Rückwirkung vom 1. Oktober 1921 ab «r.
folgen. Da aber eine sofortige Ausbezahlung der neuen Ge¬
halte nach der Genehmigung der Neuordnung durch den Land¬
tag aus kassentechnischen Gründen sich nicht ermöglichen läßt,
so ist beabsichtigt, den Beamten zunächst auf die ihnen in dem
Vierteljahr Oktober bis Dezember 1921 zukommenden Mehr¬
beträge eine Abschlagszahlung zu reichen, die nach der Höhe
der Grundgehalte abgestuft wird.

Auf der Suche nach Gründen für neue Sanktionen.
Berlin , 2. Nov . „Echo de Paris " meldet, daß General

Rollet erneut nach Paris zur Berichterstattung über die deut¬
sche Entwaffnung berufen wurde. Der Botschafterrat habe
neue Beanstandungen wegen der Entwaffnung in Deutschland
zu machen.

Gegen eine Zerstörung der Deutschen Werke.
Berlin , 2. Nov . Die dem deutschen Gewerkschaftsbund an¬

gehörenden Mitglieder des Reichswirtschaftsrat stellten an den
Reichswirtschaftsrat den Antram die Zerstörungsmatznahmen
der Entente in den Deutschen Werken zum Gegenstand einer
Beratung im Plenum des Reichswirtschaftsrates zu machen.

Madrid , 2. Nov . In einem Leitartikel kritisiert „ABC ."
die Forderung der Entente , frühere Waffen- und Munitions¬
fabriken in München und Spandau zu zerstören und bemerkt
dabei, an der deutschen Leistungsfähigkeit, die immer wieder
bedroht werde, hätten auch die Neutralen , auf welche die En¬
tente größere Rücksicht nehmen müsse, ein Interesse.

Zur Ergreifung der Mörder Datos.
Berlin , 2. Nov . Infolge der Ergreifung der zwei Mörder

des ehemaligen spanischen Ministerpräsidenten Dato durch die
Berliner Polizei , wofür die spanische Botschaft dem Berliner
Polizeipräsidenten ihren Dank aussprach, wird der größte Teil
der von der spanischen Regierung ausgesehten Belohnung von
1 Million Pesatas , nach heutigem Kurs 24 Millionen Mark,
nach Berlin fallen. Bei den Festgenommenen handelt es sich
um das Ehepaar Luis Nicolan Fort und Lucia Josaguin Fort.
Infolge der vorzeitigen Veröffentlichung der Nachricht über
ihre Ergreifung ist der Mörder , Casanellas , der .hier erwartet
wurde, nicht nach Berlin gekommen. Der dritte Mörder ist
bereits seinerzeit in Madrid festgenommen worden. Die „Rote
Fahne " ruft das Berliner Proletariat zu Protestversammlun¬
gen gegen die Auslieferung der Mörder des spanischen Mini¬
sterpräsidenten Dato auf. Entgegen anderslautenden Meldun¬
gen hat die spanische Botschaft in Berlin bisher ein Begehren
auf Auslieferung der Mörder Datos nicht gestellt, über einen
Antrag auf Auslieferung hätte das Preußische Justizministerium
zu entscheiden und die Frage : werde einer sehr sorgfältigen ju¬
ristischen Prüfung bedürfen, da es sich um einen Politischen
Mord handele.

Um Exkaiser Karl.
Budapest, 3. Nov . In dem Gesetzentwurf über die Auf¬

hebung der HerrscherrechteKaiser Karls und der Thronfolge
des Hauses Habsburg heißt es : Die Herrscherrechte Kaiser
Karls werden aufgehoben . Die pragmatische Sanktion , die die
Thronfolgecrechte des österreichischen Hauses regelt , hat ihre
Wirksamkeit verloren und somit ist das Recht der freien Königs¬
wahl wieder an die Nation zurückgefallen. Die Nation hält die
Staatsform des Königstum unverändert aufrecht, verschiebt
jedoch die Besetzung des Königsstuhls auf spätere Zeiten und
weist das Ministerium an, zu geeigneter Zeit entsprechende
Vorschläge zu machen. Das Gesetz tritt am Tage der Ver¬
öffentlichung in Kraft. In der heute vormittag unter dem
Vorsitz des Ministerpräsidenten abgehaltenen interparteilichen
Konferenz wurde der Entwurf der Vorlage zur Regelung der
Königsfrage einstimmig angenommen . Den Blättern zufolge,
ist das englische Kanonenboot „Glowworm " mit Exkaiser Karl
und Exkaiserin Zita an Bord bei Orsova von rumänischen
Donaumonitoren übernommen worden, um es nach Galatz Weib
terzugeleiten.

Deutschland und die irischen Waffensendungen.
London, 2. Nov . Im Verlaufe seiner Unterhausrede er¬

klärte Lloyd George , daß ein Teil des Beweismaterials für die
Vorbereitung einer Waffenlandung in Irland den Maßnahmen
der deutschen Regierung zu verdanken sei. Es gehöre sich, so
fügte Lloyd George hinzu , daß dies dem Unterhaus mitgeteilt
würde. Wie von zuständiger Stelle verlautet , kann sich diese
Mitteilung nur auf folgenden Vorfall beziehen: Am 8. Okto¬
ber sind im Hafen von Hamburg auf einem Schiffskuttcr Mu¬
nition und Waffen beschlagnahmt worden. Die Untersuchung
hat ergeben, daß die Sendung für Irland bestimmt war . Auf
welchem Wege der Vorfall zur Kenntnis der englischen Regie¬
rung gekommen ist, ist hier nickst bekannt. Eine amtliche Mit¬
teilung des Vorfalls an die englische Regierung ist von hier au8
nicht erfolgt . , . _ _ _

Ein neues Verkehrsmittel . Im Mittelpunkt von Paris
drängen sich allmählich Autos , Wagen und Fahrzeuge aller
Art in solchen Massen , daß man auf den Straßen kaum vor¬
wärts kommt und das Kreuzen- der Boulevards lebensge¬
fährlich geworden ist. Um diesem unhaltbaren Zustand abzu¬
helfen und wenigstens die Fußgänger besser zu schützen, beab,
sickstiat die Pariser Stadtverwaltung , unter den Boulevards
und Avenuen Tunnels anzulegen , in denen Fußgänger mit
Hilfe eines Paternostcrwcrkes in horizontaler Richtung fortbe-

! weat werden. Es 'st also eine Art von gleitender Ebene, auf
der unterirdische P ^staaier» besörd-rt werden
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Das Ende des englisch-japanischen Bündnisse - Voraussetzung
jeder Rüftunsseinschränkung.

Nach einer Blattermeldung aus Washington schreibt die
offiziöse „Washington Post ", jede Erörterung über die Ein¬
schränkung der Rüstungen sei unmöglich , wenn nichr vorerst die
englisch-japnische Allianz aufgelöst werde . Wenn man sich dar¬
über einige , daß jede Flotte eine gewisse Stärke nicht über¬
schreiten dürfe , so bestehe das natürlich nur unter der aus¬
drücklichen Bedingung , daß zwei Flotten nicht auf Grund einer
Allianz sich vereinigen . Andernfalls würde das Verhältnis
sofort umgestoßen und eine Nation , die ihre Flotte herabsetzen

würde , würde sich der Gefahr auSsetzen, von zwei anderen Na
tionen angegriffen zu werden . Der Washingtoner Korrespon¬
dent der „Berl . Ztg ", welche diese Meldung bringt , fügt hinzu,
daß diese schwer zu widerlegende These auch von dem ameri¬
kanischen Senat unterstützt werde . Der Führer der chinesischen
Sachverständigen auf der Washingtoner Konferenz , Liani -ju-
hao , erklärt , daß der englisch-japanische Bündnisvertrag für
China beleidigend sei. Auch China wäre glücklich, wenn er
anulliert würde.

Amerikanische Soldaten in Frankreich erhängt.
Washington , 2. Nov . Im amerikanischen Senat erregten

gestern die Ausführungen deS Senators Watson stark« ^
sehen, als er ^die Beschuldigung eckhob. daß während des A^ges in Frankreich amerikanische Soldaten unmenschstK ^delt und ohne Urteilsivruck , ankaebänntdelt und ohne Urteilsspruch aufgehängt worden seien »!
zeigte eine , Photographw , aus der hervorging , daß
nische Soldaten tatsächlich aufgehängt wurden . Auch
Borah zeigte den übrigen Mitgliedern des Senats ckn, Ni
Photographie . Senator Watson will die notwendigen v-,7^
zur Verfügung stellen, falls ihnen Straffreiheit zumÄ
wird . Es wurde ein Komitee aus drei Republikanern und? '
Demokraten eingesetzt, um diese Beschuldigungen zu prüfen

MMllß der Meßgeräte.
Die regelmäß-ge Racheichnug der eichpflichtigen, zu¬

letzt im Jahre 1919 oder früher neu- oder nachgeeichten
Meßgeräte, wozu auch diejenigen der Landwirte, welche nach
Maß und Gewicht verkaufen, gehören(ausschließlich der Fässer
und der Herbstgefäße) wird voraussichtlich im Monat No¬
vember 1921 in den unten aufgeführten Gemeinden von einem
Beamten des Eichamts Calw vorgenommen werden.

Den genauen Zeitpunkt des Beginns der Nacheichung
wird der Beamte den Schultheißenämtern unmittelbar milteilen.

Die Ortsvorstrher werden beauftragt, den erforder¬
lichen Raum mit dem nötigen Gerät, Normalgewichten, Be¬
leuchtung Heizung usw. für den Beamten rechtzeitig bereit
zu stellen, um eine Verzögerung des Nacheichgeschäftszu ver¬
meiden; ' einer werden sie beauftragt, den Eichbeamten zu
unterstützen, ihm womöglich den Amtsdiener zur Verfügung
zu stellen und die Besitzer nacheichpflichtiger Meßgeräte auf-
zuforden, ihre Meßgeräte in gut gereinigtem Zustande recht¬
zeitig zur Nacheichung vorzulegen.

Die Nacheichung wird in folgenden Gemeinden stattfinden:
Jgelsloch m. Unterkollbach, Beinberg, Maisenbachm. Zainen,
Ober- und Unterlengenhardt, Bieselsberg, Schwarzenberg,
Schömberg. Langenbrand, Waldrennach, Engelsbrand, Salm¬
bach, Grunbach uud Kapfenhardt.

Die Ortepolizeibedörden werden auf den Ruuder-
laß vom 27. 1. 21 Nr . E 191, der ihnen am 8. 2. 21 zu¬
gesandt wurde, hiugewieseu.

Neuenbürg, den 28. Okt. 1921. Oberamt:
__ Reg -Ass. Rilling.

Höfe », n Enz.

LtMN-Lttl
Am Dienstag , den 8 November I .,

vormittags 11 Uhr,
kommt auf dem hiesigen Rathause aus Gemeindewald
Distrikt Brennerberg Abt. Eichberg, Hinteres Seelach, Oberer
Wartgrund und Genthnersstein zum Verkauf

im Wege des schriftliche« Angebots:
74 Stück Ta -Langholz und -Sägholz3.—6. Klasse

mit 18,70 Fm.
Sodann im öffentliche « Anfstreich:

Baustangen: Fi.: 63 Stück 1a, 66 Stück 1b,
26 Stück2., 6 Stück3. Klasse,

Hagstangen: Fi.: 32 Stück2., 8 Stück3. Klasse,
Hopfenstangen: Fi.: 6 Stück1. Klasse.

Bezüglich der Angebote auf das Stammholz gelten
dieselben Verkaufsbedingungen wie bei der Staatsforst¬
verwaltung.

Den 2. November 1921.
Schultheiß Feldweg.

Kn!««-»Epnikktii
Neuenbürg.

Freitag vorm. 8—12 Uhr

Wildbret
im Freibanklokal, das Pfund
12 Mitgliedskarte vor¬
zeigen.

Neuenbürg -Wühelmshöhe.
Zwei jüngere

Schleifer
auf sofort gesucht.

Metallschleiferei.
ooooooooooo

g Nutzbar,wicler 8und Turner
deckt euren Bedarf in

allen

LportMeln
nur rm

ßftrthw Kuntze,

ooooooooooo

Puppen - Xlinik.
Nehme jede Reparatnr einer verunglückte«

Pnpve an, verfertige Puppe « »Perücke«, auch von
eigenen aus gekämmten Haaren.

Empfehle mich für sämtliche Haararbeite « : Haar¬
waschen, Ondulieren, Maniküre, Hochzeitfristere» (auch
außerhalb von Herrenalb), sowie meine elekir. Kopfmassage
gegen Haarausfall.

Spezial-Damen-Frifiersalon Wilhelm Treiber,
He r̂evold , Gernsbacherstr. 99

Bieh -Verkauf
Wir haben

von Freitag morgen8 Uhr ab
im EMM zm.Ochse»" i» LSks «

einen Transport

Massiger, trSWr
Minnen, l

Me und Mtckder
z« M Verkauf stehen und laden Kaufliebhaber freund!, ein.

Rudolf mid Kerthold KömiMdt,
Rexirrgen.

er

Mörzheim,
Tel . 358S , Kroueustr . 3
>25 Jahre aktiver Spieler;.

Eigene Fabrikation.
Größte Auswahl, billigste
Preise. Reelle Bedienung.

Preisliste zu Diensten.

Forftamt Meister«

BeWlz-BerlMs
am Samstag , den 12. Noo.,
vorm. 9V- Uhr, in Wildbad,
Gasthaus zum „Ochsen" aus
Staatswald II Wanne. Abt. 7
Kohlplatte, 8 Heuhülte, 9
Kreuzweg, 13 Jägerhütte und
14 Buchhecken: Rm. : 96
Buchen- und 133 Nadelholz
Anbruch. Losverzeichnisse von
der Forstdirektion, G. f. H ,
Stuttgart.

Suche zum sofoUigen Ein¬
tritt ein tüchtiges

Hvtvl 8 « ni »e,

RMM.
auf erste Hypoihek gesucht.

Angebote an die„Enztäter"
Geschäftsstelle erbeten.

Calmbach.
Einen zweijährigen, sprung¬

fähigen

-aanenzirgen-
Bock

mit Zulassungeschein hat zu
verkaufen

Herrn, vott,
Schömbergerstr 287.

Christophshof
bei Wildbad.

Ein; schwere

Nitz-mil
Wckh

v«,a«»pr-i,r
«hrteljährlich in Neuenbüy
, Ib.lb. Durch die Pos
E OrtS« und Oberamts
«.rlehr sowie im sonstige!
Mdisch-nVerkehr^ IS.Si
" mit Postbestellgeld.
»n FM» von höherer Ge
,,lt besteht kein Anspruc
^ Lieferung der Zeitun
oder aus Rückerstattung de

Bezugspreises.

(38 Wochen trächtig), setzt dem
Verkauf aus

Albert Schrafft

Herrenalb.
Wieder neu hereinbekommen

Weher Mscke-Ailktttien
in herrlichen Mustern,

Taschen-Tücher
mit schöner Stickerei,

Unter-Taillen
m. aparter Schweizer Stickereiz. Selbstaufertige«.

Vorzüglich als Geschenk geeignet!
Lav .kL .snLS DLMIsx,

zwischen Hotel Sonne vnd Hotel Knll.

Mn AlmemeiAkk
kann laufend Schlafzimmer in eiche fourniert, solide Aus¬
führung, gegen gute Bezahlung anfertigen?

Angebote unter W. S . 3267 an die „Enztäler"-Ge-
schäflsstelle.
s »« « » »

Motor-Reparaturen
Gleich-».Drehftrom-Rex-«.llmIMWe»
elektr. .Allst-«.Wt-MlW

für Industrie und Landwirtschaft
führen aus' unter Garantie

Sieh L Fiich - r.
Pforzheim, Melanchthonstr. 7

-Telefon 2748 -

AttsMillktsse NeueMrz
Zweigstelle Wildbad.

Fernsprecher Nr. 97.
Postscheckkonto Stuttgart Nr. 28S8S.

Annahme von Spargeldern.
Abgabe von Darlehen auf 1. Hypotheken undM

Verpfändung von Wertpapieren gegen
4V,°/o Verzinsung.

Eröffnung von provifionsfreien Giro- u. Schrckkoit!,
Verwahrung, Verwaltung.

An- und Verkauf von Wertpapieren.
Einzug von Schkcks auf alle Bankplätze.

Einlösung von Zins- und Dividenden-Scheine».
Umwechftln fremder Geldsorten.

Beratung in Fragen solider Kapital-Anlage ek

Bekanntmachung.

konzessioniert beim staatl. Murgkraftwerk, beim Gemeinde¬
verband Teinach, städt. E.W. Pforzheim, Ueberland-

Zentrale Eutingen u. a. m.
««»

Unsere Hauptmaschine müssen wir ab nächste« M, »i«>
außer Betr eb nehmen und instandsetzen. Die Dauer dg
Jnslandsetzuvgsarbeilen schätzen wir auf ea. 8 Lage; solaiy
müssen wir auch zu unserem Bedauern rationieren. ' Die Hch
spannungsleitung:

Stammheim—Münklingen—Hössngen—BirkenD
wild am Movtag , Mittwoch n« d Freitag und i«
Hockspannungsleitung:

Sommenhardt—Schömberg—Dennach—Bernbach
Arnbach—Calw—Hirsau—Ernstmühl

am Dienstag , Donnerstag « «d Samstag von 8U>
vormittags bis 5 Uhr nachmittags a- geschaltet.

Der Licht-Betrieb kann nur bei äußerster SelW
schränkung des Einzelnen aufrecht erhalten werden. B«i
allem müssin alle Motoren von S Uhr bis 11 Uhr abeuil
außer Betrieb sein. Bei Zuwiderhandlungen müßle die gay
Leitungsstrecke abgeschaltet werden.

Station Tri « ach, 1. November 1921.
Gemeindeverband Elektckzitätswil

Teinach-Station(G.E.T.)

Ptstellungen nehmen all
Poststellen, in Reuenbür
Werden, die Auslräge

jederzeit entgegen.

gjiokonto Nr 24 bei de
L.A.-Sparlasse Neuenbürc

Der Menschh
Nicht des Verbrech

Mgswürdig es auch ist
Armee zuschulden korm
seiner Kameraden weg
einer Familie im bese
ihre Sühne sehr schnell
eines ungeheuerlichen
viele, sehr viele schon k
symptomatischen Beden
die durch ihn ein Syste
denbürgers trotz der
shrüngliche Recht eines
mm Be

Neusatz.

Hochzeits Einladung.
Wir beehren uns. Verwandte, Freunde und

Bekannte zu unserer am

Sonntag , den 6 . November 1921 ^
stattfindenden ^

KochzeiLsfeier
in das Gasthaus z. „Sonne " in Neusatz

ergebenst einzuladen mit der Bitte, dies als persön¬
liche Einladung entgegennehmen zu wollen.

Gustav Gürrtyrier,
Sohn des Jakob Friedr. Günrhner, Maurers,Neusatz,

Mari « Wacker,
Tochter des Karl Friedr. Wacker, Holzhauers,Neusatz, A

Kirchgang 11 Uhr in Dobel.

W

vrrut >ach.

Hochzeits -Einladung
Wir beehren uns. Verwandte, Freunde und Be¬

kannte zu unserer am
Sonntag , den 6. November 1921

stattfindenden

M- retir-ftler
in das Gasthausz. „Löwen* in vernbach
freundlichst einzuladen.

Matthäus Pfeifer , Marie Pfeifer,
Berubach. Berubach.

Kirchgang um 1 Uhr in Bernbach.

M Beklagten macht
Tücke. Wir bringen d
borftnen militaristische
mfschreien müßte in i
heute noch irgendwo l
auch noch großgezüchte

Der Hofpächter M
mmerich (Rhld .) teilt
gierten des Kreises Mi
Don einem der 35 bei
däten in der Scheune
mißbraucht worden sei
Loses angeführt , als l
durch einen Arzt und
Kindes festgestellt hat,
Höschen nicht mehr <
ein Blutfleck befand r
don dem Soldaten kei
nicht hätte machen las
.Ich habe Vertrauen
um strengste Untersuch
nommene französische

Der belgische Krei
folg der Angelegenheit
der französischen Behä
niußte.

Inzwischen war dl
Wie die vorliegenden
Fmnilie durch die Sol!
Beschreibung spottet,
verschwand oder wurde
dm zerschlagen und ve
irurdm brennende Zic
Löcher hineinbrannten
dauernden Benutzung
Wasser mehr gab , be!
kerqeant machte im L
bärde mit der brennde
die Frucht anzünden i
mehr unbelästigt auf l
wurde mit Brotstücken
geriet in Verzweifln «!
guartierung wurden n
Soldaten mit Messer
decken, dos Einstallen
Schutz eines Adjutani
wurden nachts alle Si
getrieben. Da entschlr

Am Abend dieses
geauten mit einem Do
terschrift unter eine 3
iugefügt worden sei i
guartierung vorzubrii
weis auf seine berschte
gischen und französisch
wenn er unterschreibe
rmfalls würde er we,
lagen zu 5-- bis 10 Ol
weigerte er sich zu r
nun einen Revolver b
unterschreibe, sei er
Drohung gegenüber '

Und nun entwich
Mm Höhepunkt , der i
verruchtesten Militari
der ihm ausgelieferter
U, September wurde
icrchens vor dem frai
delt. Vorher wurde!
einem schwarzen fram
»vernommen" mit dei
>er zurückkam mit der
Frankreich schicken, je
Das Kind hatte dem
«mg, deren Mittel m
gegenüber leicht erkei
gewünschten Aussage
nicht mit ihr gemacht,

Das Ungeheuer !«
wen und ins Gefängi

Durch die vereint
der deutsche» Behörde
allem auch die schrift
ZMs, auf dessen Vemünzosenstanzosen verzichtet
"Waltschast gezwung
^rrleumdnng eines §
^stellen. Dagegen Nmwrs, das in sein!
W haben. Als nach!
Astenden Tage Sch.
auch diese Anklage fa
«ne weitere Anklage
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